
Erscheint
wöchentlich

dreimal und
zwar :

M ontast ,
Mittwoch
Samstag .
Abonnement
in der Stadt
vierteljährlich
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monatl . 30
Beiallenwürrt .

Poststalten
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enrspr . Rabatt

Abonnements
„ Wildbader Allzeiger " ist in Wildbad und Umgebung das am meisten gelesene und billigste Blatt , nach Ueberein -

.V » ' Telegramm -Adresse : Anzergcr Wildbad . Eunft.

Mittwoch , den 0 . Dezember !

1 großes

Dimmer
oder zwei kleinere , mit Küche

werden bis Lichtmeß zu mieten gesucht.
Von wem ? sagt die Exped.

samt Zubehör hat sofort zu vermieten .
Näheres in der Expd . d . Bl .

Kleinkinderschnle .
Die Weihnachtsbescherung

soll am 4 . Advent stattfinden. Geld-
und sonstige Gaben hiefür werden
dankbar angenommen von den
Kinderschwestern , Kaufmann
Pfau und Stadtpfarrer Auch .

RornmI - Resten
sowie

1 > ic0t - IZrlum >vM - und
Naeeo -Kesteu rüum

/ 62 ' ^ F6 6E 25.
Mt5 - - S6/r > ^ 6 -5

empfehlen
LeLed 'wiLtör ? rsu uL .
Visls Nilliousil um

in abwechsl. Haupttresser v . >
300000,173 500,13522c ?

120000 , 102000 etc.
Gesetz ! , erlaubt . SencnloS -Gesellsch .

öleäes 1,08 ein Trvüer
Jährl . 18 Zieh , dazu Teilnahme

LrrLlig
au 2 Türken Frcs . 400 Staats

Eisenbahn Lose
Beitrag monatl . nur Mk . 6 . 50

oder Mk . 3 . —
Dreifache Zieh . Dez. 1903.

für einfachen Beitrag
Nud Hager . Berlin Rirdorf

0 187
WGen , Ver ret . des Nordlandslank . A G

Tunivcrciii Wildbad
Mittwoch, abends 8 Uhr

8iiiMluiiä6
Der Vorstand .

Knorr '
S Ziukcrliastr-

meltl große Ersparnis für Haferllll - lsr auch für Rindvieh sehr zu
empfehlen, ebenso zum Mästen von
Schweinen sehr geeignet , pro Sack
L 75 k'

8 zu 9 Mk. 35 Pfg . ab .
Wildbad . Zu beziehen von

Karl T » doch .
Arrvg -ArHeine

sowie Miets -Verträge
Ünd stets zu haben in der

Puchdruckerei dieses Blattes .

^ mtlielitz und krivüt -^ nrioiALii .

und 50 ki ' 02 . Otl0i ' 8prtl ' iii8
haben Sie durch Benützung des G l ü h l i ch tb r e n n e r s .

Kein Strumpf ! Keine Lampenänderung !
Stück Mk . 1 .80 fco . Nachnahme. Vorrätig für 10, 12 , 14.

16" " Rundbrennsr . Wiederoerkäufer Riesenverdienst.
k0tr0l « um - (xlüt0i6kt -lndu8ti -i, - Kroiiitvli .

rsl »

RsIksUWS .
Unter Heutigem übernehme ich das

^ riLOll - KÜKoI - 6r086lirLk1
meiner verstorbenen Mutter und bitte, das derselben seither geschenkteVertrauen auch auf mich übertragen zu wollen .

Mit vorzüglicher Hochachtung ^NIIU kotktii88.

^ref - Wcrr7en
in reicher Auswahl empfiehlt billigst

F . I . 6lutdiib .

iwlläix!. stiilsttü,
Iiakiif. Zibk. ü .issecä,
Iläscliüllu»

empfiehlt »
Drogerie ^ .ntou ü jiioii , Wildbad .

Maccaldiü

suppen - u .
Gemiise-

LiermidtdArie8
und

-26256 6r 7 25 - 2 L 6 7' 72 6
empfiehlt in frisch eingetroffener
Ware

Ehr . Brachhold .

Schöne weichkochende

HdsM Liste«
empfiehlt

^ ut
'

VVoiirnaoklon

empfehle

chufTcrnzen
für Kncrben und Mädchen

zu äußerst billigen Preisen

H . Ruml- tsch , Sultler .

Chr . VaLt .

' VL

Loek - Uoräo
tadellos erhalten,

( tV0i88 ^ or/ellrmtitzi -d )
mit Wärmeschrankanhang.

Ein Dto . mitBackofcuavhlNlg
, » „ Heitzwasserleitug

für kleinere Restaurationen , Villa
oder Cafä geeignet habe im Auf¬
trag billig abzugeben

Ntt//266 - ' ,

empfiehlt
/ 251' N 6̂2/5 - 5526/2t .8A6 .86/26 )2^ 6 .86/r - ' ^ ) skSS672 ^

OiKarrtzu
in reicher Auswahl

und Extra -Packungen von 25 n . 50 Stück, bei billigsten Preisen .

Empfehle mein Lager in
?0it8eji6u, 8tri0A6lu , Lrn däl86lieii, RueIi8üvlLeu,

6t6ld1u8eli6ir , Loi88liöid )eii > 8etiu1riuirtt ;u eie .
Ferner halte ich mich auch in

8oi1or -Vi m ' tzn E )
wie

SpitzstriiM , Grastlichstrickk , Zngscilcn rc.
bestens empfohlen

Kermccnn MotHfuß )
Sattler und Tapezier .

Ofengeschäft

8ob rveineinnstpnlvor
„U ausi ii - b' rouclo "

ä 30 Lk^ . ist iinc 8obvvoiiivruobt
'las best « .
6 vr »^. Triton lleiuell .

Bart - L Haartvnchs
wird üppig, Haarausfall ver¬
hindert und Schuppen werden
befestigt durch das berühmteste Mittel

„ Illiü " st Oo8e I Uarlr
Zahlreiche Dankschreiben
Hauptdepot : Stephan , Stress '
maNn U . Zielke , Dresden . Kos¬
metische Fabrik : Ernst Uhl «
mann » Dresden , Wettinerstr . 35.
Verkauf u . Versand in allen Apotheken .



Oitronvn

Citronat und Orangeat
Rosinen nnd Sultaninen

Corintheu
Mandeln und Haselnußkerne
Vanillezucker— Bourbonvanill

Krauzfeigeu
Anis nnd Fenchel

Zimmt
Backpulver und Pottasche

Streuzucker und Haaelzucker
Tafelbutter

empfiehlt
Firma : C. Abrrle , sen .
Inh . : E . Blumenthal .

Sämtliche

in nur und frischer Qualität
sind erhältlich bei

Chr . Brachhols .

Iu pclffenöen
VvidllLvdls - Svsvdvllkvll

empfiehlt

8 ^ "

Neuzaßrs - MMe «
in eleganter Ausführung , von den einfachsten bis zu den

feinsten

Musterbücher stehen zu Diensten.

Weinh . Sickingev
Wööet

'

handtunq
Pforzheim Pforzheim

Waisenhausplatz 8 Waisenhausplatz 8
empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten Möbeln wie:

ZsPolstcr - n . Schmncr - Mbc ! ^
tz ^ Kommvdkn . Nädttfchcn . Bcrtikow , Tpikflel .^ Z
SZ schränke Trumcanx, Spiegst , Sofa , Kameel- L »: !
LZ . laschen-Divan, Bettröstc , Matratzen . «rrtigeZ A !
s ^ Betten. Bettjedern , ganze Schlaf- und Wohn- H-

Zimmer Einrichtungen u . s . w . »

i -S

r-i

S
L-

Empfehle

Milt

22

Auf bevorstehende Weiyncrchten
empfehle mein großes Lager in

Kinder- , Pnppcn - L Puppcusporlvillgc»
von den einfachsten bis zu den feinsten .

Leiterwagen , Rohrstüble , Klappstühle, Kinderstühle ufw .
E - 5 kroxvut de ! krirxuiliuu ^ .

Ferner empfehle

US
ö-
Z

r«—>S
LS

r-l

S

einfach und doppelbreit zu Leintücher, Doppeltuch ,
Cretone , Schirting , Halbflanell , Unter¬
rockflanell , Kinderhauben , Handschuhe ,
wollene und seidene Halstücher , Taschentücher
Kragen und Krawatten

^ ls » ASS HV

TI nt « «
billigst bei

K . MeXingev .

P--
sov
cv- i
s-s

v

k-'
s
v

dö
s«
«r
»—l»L

sowie Wiegenpferde in allen Sorten . Pferde mit bespann¬tem Wagen
fort -

,
ksüsciM -

i
ickl - L

Mlbtzlm Ireiber ,

Vs6iduu 6dt 8-^ u 8verkauf
von

Isruulru ' dmttm ^
inStramin^ Kinen , Tuch ä: neuesten Stickstoffen ,
sowie Stick -, Stricks und Häkel- Leide, Stickbaumwolle

Häkelgarne etc .
zu sehr billigen Preisen

Erioollisolltz U^ain « W s , l> l! i! i» krim^
LrLtlied SDxkodlsn : ^

Sl ? tzrner NnInKU , UenWoknor ^ u « - ff

Lbruvti u . 8vu8l . LrnnktzntVvine »
« oKu uLä w ? lLLedsL §

^ Vllük s6 . finäMgl -gee).

Mcke UikdnlGt «. Knimf
nd^6pll88t6i- 8toM XU Or!^!uuI - L !udtzil8prtzi8«u

bringe hiemit in empfehlende Erinnerung .
Kleiderstoffe , einfarbig, reinwolle 6,00 Mtr . von M . 9 . — an

dito B 'flanell, neueste Dessins 7,00 „ „ „ 3 . 50 an
Blusenstoffe , Zefir , neueste Dessins 2,50 „ „ „ 1 .— an

dito reinwollene, neueste Dessins 2,00 „ „ „ 3 .— an
dito Waschseide , neueste Dessins 4,00 „ „ „ 3 .— an
dito Seidenfoulards , neueste Dessin2,50 „ „ „ 1 .60 an

Wedruckten Klauest zu Bettjacken. 3,00 „ „ „ 1 .— an
Welz -Wiques weiß zu Bettjacken 2,00 „ „ „ 1 . — an
Kerndenflaneste 2,00 „ „ „ 0 . 90 an
Wokon einfarbig , verschied . Farben 1,00 „ „ „ 0 . 60 an
Lchurzzeuglen , verschiedene Farben 1,00 „ „ „ 0 .60 an
Wlaudruck zu Kleider und Blusen 1,00 „ „ „ 0 .40 an
Satin Augusta zu Bettbezügen 6,00 „ „ „ 3 . — an

Bettücher farbig , und halbleinene weiße , Handtücher ,
Tischdecken , Waffelbettdecken u . noch verschiedene andere Artikel .

6? » ,,/,kI »r.
1? ür 1>e88tzitz8 8l » i >ixe » K

aus Clievreaux, Box - Calf-, Ka^b-
leder rc. ist das

Allerbeste „Morin "
denn es erzeugt ohne Mühe

prächtigen Glanz!
^ sLurs . . -. . ...denüs sckivsrrsstcksm

Fabrikant !
Karl Gent,rer GöpMgern

Konserviert «nd erhältdas Leder weich!
Einfachste Behandlung !

Zu haben in Düsen L 10 Pfg . und
größer in den meisten Geschäften !



* Die „ Chronik " ist am Ende ihrer Weis¬
heit angelangt . Sie macht faule Ausflüchte
und sucht die Aufmerksamkeit von der Haupt¬
frage — Aneignung des Titels „ Anzeiger " —
auf Dinge zu lenken, die mit der ganzen Sache
nichts zu tun haben . Nach Art eines Gassen¬
jungen , der mit einem anderen in Streit ge¬
raten ist und schließlich, als er nichts mehr
weiß , dem anderen zuruft : „Du hast ja einmal
zehn Fehler in einem Aufsatz gemacht ! " greift
jetzt die „ Chronik " in der Verlegenheit dazu , —
Druckfehlerbetrachtungen aazustellen !
Dazu ist ein Blatt ja aber am besten berufen , das
gegen Druckfehler so gefeit ist, daß es, wie wir
zu erfahren Gelegenheit hatten , einst einen „ Ele¬
fanten zu einerLerche statt einer Leiche werden ließ ."
Da möge die „ C h r o n i k" gef. vor ihrer
eigenen Tür kehren ! Wenn im Uebrigen
die „ Chronik " so begriffsstutzig ist, daß sie
das Ungewöhnliche und Unkulante ihrer Ent¬
lehnung unseres Titels nicht einsieht , dann er¬
achtet sie es am Ende auch für ganz korrekt ,
daß Sie einmal ein Jahr lang im Namen
des „ Anzeigers " für eine große auswärtige
Fabrik inseriert hat ? ! Mit Leuten , die so
wenig Empfindung dafür haben , was sich —
auch der Konkurrenz gegenüber — schickt und
nicht schickt, sollte man freilich nicht über Dinge
debattieren , deren Verständnis ein einigermaßen
normales Feingefühl voraussetzt . Das ist unser
letztes Wort in dieser genügend geklärten Sache .
Weitere alberne und läppische Ausreden und
Abschweifungen der „ Chronik " werden uns nicht
veranlassen , ihr nochmals die Aufmerksamkeit
einer Antwort angedeihen zu lassen .

R N A d s s ? o « .
Uebertragen wurde das Forstamt Lanzen¬

brand dem Forstamtmann Dr . Eberhard in
Tübingen .

Stuttgart , 7 . Dez . Die Nachtglocke.
Heute Nacht wurde der Bewohner einer Parterre¬
wohnung durch Läuten der Hausglocke und
lautes Stöhnen geweckt . Er fand vor dem

Hause einen jungen Mann in seinem Blute
liegend . Der herbeigerufene Arzt konnte nur
den bereits eingetretenen Tod feststellen . Die

Untersuchung ergab keine Anhaltspunkte für ein
Verbrechen . Der Stich war mit dem eigenen
Messer des Toten , das er noch in der Hand
hielt , ausgeführt .

Das Enkelkind
Von G . Struder .

(5 N chdruck verboten .

Das Erstaunen des alten Neubert über

diesen unerwarteten Besuch hinderte ihn keinen

Augenblick am tatkräftigen Handeln . Im Nu

hatte er einen Revolver aus einer Ecke seines
Schreibpultes hervorgezogen und trat dem Ein¬

dringlinge gegenüber , in dem er jetzt zu seiner
Ueberraschung denselben verwilderten Kerl er¬
kannte , der gestern das junge Mädchen über¬

fallen hatte .
„Legen Sie nur das Schießeisen ruhig wieder

bei Seite , Herr Neubert, " sagte der etwa dreißig¬
jährige Mensch mit einem frechen Lachen.

„Wenn ich Sie hätte überfallen wollen , so hätte
ich mir für meinen Besuch eine Zeit gewählt ,
in der ich sicherer mit Ihnen fertig werden zu
können hoffen durfte . Der ungewöhnliche Weg ,
den ich für meinen Besuch ausersehen habe ,
darf Sie nicht weiter erschrecken . Auf den

Straßen wimmelt es von Leuten , die mich wegen
des gestrigen Abenteuers suchen, und es war
mir daher zu gefährlich , an Ihre Haustür an¬

zuklopfen und dort meine Karte abzugeben .

Uebrigens erwarte ich heute einen freundlicheren
Empfang als gestern , wo Sie mir mit Ihrem
Knüppel beinahe den Rücken entzwei geschlagen
hätten . Ich habe verzweifelt Hunger und

Durst und etwas zu essen und zu trinken werden
Sie doch wohl für einen alten Bekannten
übrig haben . "

„Ich kenne Dich nicht , Kerl, " erwiderte
Neubert finster , „und wenn Du nicht sofort
machst, daß Du aus meinem Hause wieder
herauskommst , Überliefere ich Dich der Polizei .
Also nur vorwärts , hinaus mit Dir , Schurke ,
und zwar auf der Stelle . "

Der Fremde dachte indessen nicht daran ,
dieser kategorischen Aufforderung Folge zU leisten .

„ Ich sehe, Sie erkennen mich wirklich nicht

Stuttgart , 4 . Dez . Der Volksverein
nahm das Kompromiß mit der Sozialdemokratie
für die Stuttgarter Gemeinderatswahlen an .
Vier demokratische und fünf sozialdemokratische
Kandidaten wurden aufgestellt .
Die Feuerbestattungsfrage in Würt¬

temberg .
Auf Anregung des Vereins für Feuerbe¬

stattung in Heilbronn hatte der Verein für
fakulattve Feuerbestattung in Stuttgart die
Vertreter aller Württembergisch en Feuerbestat¬
tungsvereine zu einer Versammlung in das
obere Museum in Stuttgart eingeladen , um
über den vom Heilbronner Verein gestellten
Antrag Beschluß zu fassen . Der Antrag lautet :
„Der zu Stuttgart versammelten württem -
bergischen Vereine für Feuerbestattung mögen
die Regierung ersuchen, die Feuerbestattung
durch einen Ministerialerlaß zu regeln ."

Die Strafkammer Heilbronn verurteilte
wegen Verletztung der Wehrpflicht 96 abwesende
junge Leute , welche sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres aus der Flotte
entzogen haben , je zu der Geldstrafe von 400 Mk .
eoent . je eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten
verurteilt .

Ulm , 6 . Dez . Der hier abgehaltene Ober¬
schwäbische Volksparteitag war aus allen Teilen
Oberschwabens und auch der Alb zahlreich be¬
sucht. Näheres über den Verlauf desselben
werden wir in nächster Nummer bringen .

Ulm , 6 . Dez . Ein schwerer Unglücksfall
hat sich gestern Abend auf dem Bahnhose zu¬
getragen . Ein Güterbodenarbeiter , der Ver¬
wandte in den Wagen begleitet hatte , verließ
den Waggon zu spät und kam unter die Räder ,
welche ihm über das linke Bein und die linke
Hand gingen . Im Krankenhaus , wohin der
Mann verbracht wurde , mußte sofort eine Am¬
putation der Gliedmaßen vorgenommen werden .
Der Verunglückte ist 33 Jahre alt und verheiratet .

Deutscher Reichstag .

Berlin , 6 . Dez . Nach der „Germania "

brachte das Zentrum im Reichstage einen Ge¬
setzentwurf ein, nach dem die Mitglieder des

Hauses , so lange dieses versammelt ist, acht
Tage vor der Eröffnung und nach Schluß freie

mehr wieder, " meinte er höhnisch, „und ich muß
daher schon Ihrem Gedächtnisse ein wenig zu
Hilfe kommen, um mir eine freundlichere Auf¬
nahme zu sichern. Erinnern Sie sich nicht viel¬

leicht eines gewissen Carl Thomas aus New¬

port , der einen Sohn namens Richard Thomas
hatte ? Nun , dieser Richard Thomas steht in

leibhaftiger Person hier vor Ihnen . "

„Sie sind der Richard Thomas , der Sohn
meines langjährigen Prokuristen ! " erwiderte
Neubert , der vor Erstauuen die Hand mit dem
noch immer schußbereit gehaltenen Revolver

sinken ließ . „Ja , jetzt erkenne ich Sie wieder .
Sie sind derselbe Richard Thomas , dessen leicht¬
sinnige Streiche Ihren Vater vor der Zeit
unter die Erde gebracht haben . Aber , daß es

so weit jemals mit Ihnen kommen konnte , und
daß ich Sie einmal als Straßenräuber Wieder¬

sehen müßte , das hätte ich mir doch niemals

gedacht . "

„Was wollen Sie ? " versetzte Thomas leicht¬
fertig . „Der Hunger tut mir weh , und in
der Not frißt der Teufel Fliegen . Seit zwei
Tagen hatte ich sozusagen nichts mehr gegessen,
und als mir nun jenes hübsche Kind zu Gesicht
kam, da dachte ich , es wäre gar nicht übel ,
wenn mir dasselbe für einen Kuß , den ich ihm

zu geben gedachte, seine Barschaft als Belohnung
aushändigen würde . "

„Ich will Ihnen auf diese freche Redensart
weiter keine Antwort geben . Sagen Sie mir

nur , was Sie in diese Gegend geführt hat und
was Sie hier wollten , dann werde ich sehen,
ob ich mit Rücksicht auf Ihren Vater nicht doch
noch etwas für Sie tun kann . "

„Ich kam hierher , um Sie zu suchen und

zu sprechen ."

„Und was wollten Sie von nur ? "

„ Ich wollte Ihnen eine sehr wichtige Mit -

teilung machen .
"

„Und wie lautet dieselbe ?"

„Ich habe die Spür Ihrer Tochter entdeckt.
"

Die kalte Ruhe uttd Selbstbeherrschung »

Fahrt auf den Eisenbahnen und für die Dauer
ihrer Anwesenheit in Berlin Anwesenheitsgelder
von 20 Mk . für den Tag erhalten sollen . Der
Anwesenheit in Berlin ist gleich, wenn der Ab¬
geordnete durch Arbeiten für den Reichstag
verhindert ist , in Berlin anwesend zu sein.
Eventuelle Landtagsdiäten werden davon ab¬
gerechnet .

Berlin , 5 . Dez . Das neue Miluärpmsions -
gesetz ist nunmehr im Preußischen Staats¬
ministerium durchberaten worden und hat die
Unterschrift des Kaisers erhalten . Die Ein¬
bringung steht unmittelbar bevor .

Tages-Nachrichten.
Köln , 7 . Dez . Der frühere Fähnrich

Hüffener wurde , wie die „Köln . Volksztg . "
meldet , am Samstag Abend von Magdeburg
nach Ehrenbreitstein zur Verbüßung des Restes
seiner Strafe gebracht .

Kiel , 8 . Dez . Schiffsumbauten . Die in
Reserve liegenden Kreuzer „ Kaiser " und „Deutsch¬
land " sollen mit zusammen 1 Million 400000
Mark Kosten umgebaut und in die Küstenpan -
zerklafse eingereiht werden .

„Aus einer kleinen Garnison ."

Forbach , 7 . Dez . Der Adjutant des
Trainbataillons Nr . 16, Leutnant Schmidt , hat
den schlichten Abschied erhalten .

München , 6 . Dez . Der Südexpreßzug ,
welcher heute von Süden kommend, abends
10 Uhr in München und morgen früh um
8 Uhr in Berlin eintreffen sollte, wurde durch
einen Lawinensturz auf der Brennerbahn an der
Weiterfahrt behindert . Der abends 9 Uhr
50 Minuten von München nach Verona ab¬
gehende Schnellzug kann nur bis Innsbruck
fahren .

München , 5 . Dez . Hier wurde das Urteil
der 7 . Zivilkammer des Landgerichts München
verkündigt , durch welches die ehemalige Stists -
vorsteherin Heußler zu 3000 Mk . Entschädigung
an das Dienstmädchen Mina Wagner verurteilt
wurde , weil sie deren Gesundheit durch die
seinerzeitige Beibringung von Salzsäure in dem
Abendkaffee dauernd geschädigt hat . Die Heußler
ist bekanntlich im Frühjahr wegen dieses Gift¬
mordversuchs von der Strafkammer verurteilt

welche Neubert sonst in so hohem Maße besaß ,
verließen ihn in diesem Augenblicke vollständig .
Eine gewaltige Aufregung prägte sich in seinem
Gesichte aus , und den Arm des anderen er¬
fassend , sagte er mit vor Erregung zitternder
Stimme :

„Reden Sie , Thomas , und wenn ich sie
durch Ihre Hilfe finde , dann sollen Sie mit
Ihrer Reise zu mir das beste Geschäft Ihres
Lebens gemacht haben ."

„Erst geben Sie mir etwas zu essen und
zu trinken, " versetzte Thomas kaltblütig , „denn
ich falle beinahe um vor Hunger und Durst .
Nachher werde ich Ihnen alles ausführlich
erzählen .

"
So gespannt auch Neubert auf weitere Mit¬

teilungen war , so mußte er sich doch diesem
Verlangen fügen . Er ersuchte Thomas , sich so
lange im Nebenzimmer zu verbergen , bis seine
Haushälterin das Gewünschte aufgetragen hätte ,
und nachdem das letztere geschehen war und
Thomas seinen kaum glaublichen Appetit und
Durst endlich gestillt hatte , begann derselbe
folgendermaßen :

„Sie müssen wissen, Herr Neubert , daß
meine vor einem halben Jahre verstorbene
Mutter mir Ihre Familienangelegenheiten vor
ihrem Tode ausführlich mitgeteilt hat . Ich
weiß alles , ich weiß , daß Ihre Tochter mit
einem Herrn von Degenfeld durchbrannte und
ich weiß , daß Sie dieselbe zuerst verfluchten ,
ihr dann aber verziehen und alles aufboten ,
um sie wiederzufinden und ihr Ihre väterliche
Unterstützung zu teil werden zu lassen . "

„Nun ja , das weiß ich selbst bereits alles, "

unterbrach ihn Neubert , der sich mit dem
Taschentuch über die feucht gewordene Stirn
fuhr . „Erzählen Sie mir endlich einmal
etwas Neues . "

„Nur Geduld » verehrter Herr , das Neue
wird auch Noch kommen . Herr von Degenfeld ,
der schöne» elegante Kavalier und frühere deut¬

sche Offizier , war wirklich ernst verliebt in Ihre



worden . Die Wagner hatte außerdem Zivil¬
entschädigungsklage eingereicht .

Berlin , 7 . Dez . Wie aus Steinheim ge¬
meldet wird , ist das Holzsägewerk von Wester¬
welle in Bergheim (Wests .) in vergangener
Nacht vollständig niedergebrannt . Der Schaden
ist bedeutend .

Berlin , 8 . Dez . Die Schiffahrtsabgaben .
Im Ausschuß des Deutschen Handelstags teilte
der Präsident mit , er habe authenischer Stelle
die Auskunft erhalten , daß die Regierung die
Einführung von Schiffahrtsabgaben auf den
freien Strömen nicht beabsichtige . — Die Agra¬
rier werden ob dieser Auskunft wenig erfreut
sein.

Berlin , 5 . Dez . Die „Neue Pol . Korr . "
will an maßgebender Stelle festgestellt haben ,
daß weder seitens einer Reichsbehörde noch auch
seitens Preußens ein Antrag auf Einführung
von Schifffahrtsabgaben auf natürlichen Wasser¬
straßen beim Bundesrat vorliegt .

St . Gallen , 7 . Dez . Letzte Nacht ist,
wie die „Frkf . Ztg . " meldet in der ganzen Ost¬
schweiz der erste große Schneefall dieses Winters
eingetreten .

Venedig , 6 . Dez . Infolge heftigen
Sturmes ist das Meer stark angeschwollen . Ein
großer Teil der Stadt ist unter Wasser gesetzt .
Gegen Mittag war jeder Verkehr unmöglich .
Das Wasser stand so hoch , daß eine Anzahl
Gondeln auf dem Markusplatz fuhren , was seit
einer Reihe von Jahren nicht mehr vorge¬
kommen ist .

Belgrad , 6 . Dez . Auswärts verbreitete
Gerüchte über ein Attentat auf König Peter
sind vollständig unbegründet .

Belgrad , 8 . Dez . Der russische Gesandte
ist abberufen worden , angeblich , weil er die
Forderung der Bestrafung der Königsmörder
nicht nachdrücklich genug vertreten habe .

Rußland und Japan .
Berlin , 7 . Dez . Nach einer Depesche

des „Berl . Tagebl . " aus London dauern die
Reibungen zwischen den Japanern und Russen
fort . Die Japaner haben als Pfand für das
von den Russen in den Grund gebohrte japanische
Schiff „ Jakaimuru " durch das russische Boot
„Progreß " das letztere mit Beschlag belegt .

Die Russen drohen mit Repressalien gegen die
japanischen Schiffe in Wladiwostok , weil der
Zusammenstoß auf hoher See vorkam und die
japanischen Gerichte weder für die Beschlag¬
nahme noch für die Verurteilung der russischen
Rheder zu 15000 Pfund Schadenersatz kom¬
petent seien.

Berlin , 7 . Dez . Nach einem Telegramm
aus Peking beschloß China im Falle eines
russisch -japanischen Krieges 100000 Mann zu
mobilisieren , um die Provinz Tschili zu schützen .

Verschiedenes .
Der Straßenbahnschaffner als Erzie¬

her . Man schreibt der Vossischen Zeitung : Eine
niedliche Scene , die ich in der „ Elektrischen " beo¬
bachtete, ist wohl wert , der Oeffentlichkeit über¬
geben zu werden . Ein Ehepaar besteigt am
Zoologischen Garten die D -Bahn , die bis nach
Steglitz fährt . Kaum haben die beiden Platz
genommen , als der Ehegatte die Zeitung aus
der Tasche nimmt und eifrig liest . Da kommt
der Schaffner und verlangt Fahrgeld , das der
Lesende bereits in der Hand hält . Er reicht
dem Schaffner dieses mechanisch hin . Der zählt
nach — 20 Psg . — und gibt dem Lesenden
ein Zwanzig - Pfennig -Billet nach Steglitz . Da
merkt der lesende Fahrgast an der bunten Farbe
des Billets , daß da etwas nicht in Ordnung
ist und er ruft ärgerlich aus : „Ach , ich wollte
doch nur zwei ä. 10 Pfg . ! Sehen Sie denn
nicht, daß hier die Dame dazu gehört ! " —
„ Nee ! " sagt der Schaffner , „das habe ich nicht
gesehen. Sie unterhalten sich ja nich mit
Ihrer Jattin ! " Die Gattin wirft ihrem Ehe¬
herrn einen triumphierenden Blick zu, der Herr
steckt die Zeitung in die Tasche, der Schaffner
gibt richtige Billets , empfängt ein Trinkgeld
und das Ehepaar setzt plaudernd die Fahrt
fort .

Ein Telegramm um die Erde . Um die
Schnelligkeit festzustellen, mit der ein Telegramm
nach Eröffnung der englischen Kabellinie durch
den großen Ozean die Reise um die Erde macht ,
wurde in Paris am Sonnabend , mittags halb
12 Uhr ein Telegramm aufgegeben , dessen
Weitergabe so erfolgte , daß es den Erdball
umkreisen und wieder nach Paris zurückkehren

mußte . Es traf dort nachmittags 5 Uhr 58
Minuten wieder ein und hatte in dieser Zeit
einen Weg von etwa 60000 Kilometer durch¬
laufen . Es war absichtlich niemand vorher in
Kenntnis gesetzt , um die wirkliche Schnelligkeiteines gewöhnlichen Handtelegramms im Jahre
1903 festzustellen . (Werkst .)Ein glücklicher Aktionär ! Die Stand¬
ard Oil Co . hat für das letzte Quartal d . I .
eine Dividende von 12 Dollar pro Aktie erklärt .
Diese Gesellschaft hat gezahlt von 1891 — 95 :
je 12 Prozent , 1896 : 31 , 1897 : 33 , 1898 :
40 , 1899 : 33 , 1900 und 1901 : 48 , 1902 :
45 , und für dieses Jahr 44 Prozent . Für das
gegenwärtige Kapital von 97,/ - Millionen
Dollar bedeutet die diesmalige Dividendener¬
klärung eine Gewinnverteilung von 11700000
Dollar . Wir haben ausdrücklich die Ueberschrist :
ein glücklicher Aktionär gewählt , da Rockefeller58 Prozent des gesamten Aktienkapitals besitzt .
Seine Einnahmen aus diesem Besitz belaufen
sich also in diesem Jahr allein auf 24800000
Dollar und in den letzten 5 Jahren hat er
nahezu 100000000 Dollar aus seinem Besitz
an den Aktien der Standard Oil Co . verdient .

Da müßte ich ja Tinte getrunken
haben . Ueber die Entstehung dieser bildlichen
Redensart gibt Alex . Büchner in seinem „ Tol¬
len Jahr " folgende Erklärung : „ Die Rhein¬
bundtruppen die seit 1808 in Spanien fochten,
brachten von dort die Redensart mit : „ Ei , da
müßte ich ja Tinte (für vino tinto , d . h . Rot¬
wein ohne Wasser ) getrunken haben " , um einen
der Uebergeschnapplheit benachbarten Gemüts¬
zustand anzudeuten " . — Es haben , im Sinne
der obigen Erklärung , manche Leute „Tinte ge¬trunken " .

Wie muß ein guter Morgentrunk beschaffen
! ein ? Antwort : anre .end , aber nicht aufregend , voll ,aber nicht nmgenfüllenv , stärkend und erfrischend , aber
leichtverdaulich und mild , von wohligem und angenehmemaber charaktervollem und eigenartigem Wohlgeschmack .
JedcS d . r hauptsächlichsten , bei uns gebräuchlichsten ,
jv ' ühstücksge ranke ( Kaffee , Tee , Kakao , Schokolade , selbst
Milch ) verstößt mehr oder weniger gegen e n oder mehrere
dieser wichtigen und unerläßlichen Grund eigenschaften -
Das einzige Getränk , welch - sie alle vollkommen und
ganz besitzt , ohne dabei irgend einen anderen Teil aus -
zuweisen , ist Kathreiner « Malzkaffee . Man trinke diesen
regelmäßig zuin Frühstück .

Tochter gewesen und hatte sie auch wirklich
geheiratet . "

„ Gott sei Dank, " entfuhr es Neubert mit
einem Seufzer der Erleichterung , was Thomas
jedoch nicht weiter beachtete .

„Er hatte sie also, " fuhr er fort , „wie ich
sage, geheiratet , war aber seiner schönen Frau
schon nach wenigen Jahren so überdrüssig ge¬
worden , daß er sie eines Tages sitzen ließ und
auf Nimmerwiedersehen verschwand . Er wandte
sich nach dem wilden Westen , wo er vor einigen
Jahren als amerikanischer Offizier im Kampfe
gegen die Indianer gefallen ist, merkwürdiger¬
weise ein Vermögen von mehreren Tausend
Dollars zurücklassend . Zufällig bekam ich nun
vor einiger Zeit eine alte Zeitung in die Hand ,
die einen Aufruf an die Erben des Rittmeisters
von Degenfeld enthielt , sich wegen des Nach¬
lasses des letzteren zu melden , und als ich dies
las und mir dabei die Erzählung meiner Mutter
wieder einfiel , da kam mir der verständige Ge¬
danke, daß Sie mir wohl ein hübsches Sümmchen
auszahlen würden , wenn ich Sie mit dem Ge¬
schehenen bekannt machte und Ihnen auch viel¬
leicht die Tochter wieder zuführte . Ihren Auf¬
enthaltsort erfuhr ich leicht, da ich ja von
meinem Vater her wußte , daß Sie mit dem
Bankhause Holt Brothers in Verbindung standen
und diese konnten auch, wie ich richtig kalkuliert
hatte , mir Ihre Adresse mitteilen . Was da¬
gegen Ihre Tochter anbelangt , so weiß ich bis
heute allerdings nur , daß sich dieselbe nach einer
großen Stadt in Deutschland begeben hat , wo
sie vom Kleidermachen leben soll. Ihre genaue
Adresse kenne ich zwar noch nicht, da ich aber
einen nicht gewöhnlichen Spürsinn in der Er¬
mittelung des Aufenthaltes von Personen be¬
sitze — die Newyorker Polizei hat mich ver¬
schiedentlich mit bestem Erfolge hierzu verwandt
- - so glaube ich sicher , daß ich Ihnen in nicht
allzu langer Zeit jene Adresse übermitteln
könnte . "

„ Und wie heißt jene Stadt ?" fragte Neu -

bert , der der Schilderung mit gespannter Auf¬
merksamkeit zugehört hatte .

„Das ist vorläufig mein Geheimnis . "

„Hm ! Aber wie haben Sie denn erfahren ,
daß meine Tochter sich nach jener Stadt be¬
geben hat ? "

„Das will ich Ihnen verraten , wenn Sie
mir eine gute Zigarre offerieren . So , ich danke
schön , und nun noch ein wenig Feuer , wenn ich
bitten darf . Also die Sache ist die : Ich habe
Jhgen ja vorhin erzählt , daß ich des öfteren
von der Newyorker Polizei mit Aufträgen be¬
ehrt wurde , und ich hatte also auch, wie be¬
greiflich, unter derselben manchen guten Be¬
kannten . Einen derselben fragte ich nun eines
Tages , wie ich es wohl anzusangen hätte , um
die Adresse der Frau von Degenfeld auszu¬
kundschaften, und da sagte mir der Mann zu
meiner freudigen Ueberraschung , seine Frau
hätte seiner Zeit bei einer Familie von Gegen¬
feld gedient , und die Frau von Degenfeld hätte
der ersteren noch vor einigen Jahren einen sehr
herzlichen Brief des Inhaltes geschrieben , daß
sie sich in der und der Stadt niedergelassen
hätte und daß es ihr dort ziemlich gut erginge .
Die gute Frau , die ich alsbald aufsuchte , hatte
indessen den Brief verbrannt oder verloren , und
Straße und Hausnummer , die in dem letzteren
angegeben gewesen waren , hatte sie leider
vergessen . "

„ Ich glaube Ihnen jetzt," sagte Neubert be¬
wegt - „Mit den Dienstboten freundlich zu sein,
ja selbst Briefe an sie zu schreiben, dazu war
sie stets im Stande , meine arme Tochter , denn
sie hatte immer ein mitleidiges Herz mit allen
armen und bedürftigen Menschen . "

„ Sie dürfen mir auch ruhig glauben, " ent -
gegnete Thomas selbstbewußt . „Mag ich auch
manchen leichtsinnigen Streich in meinem Leben
verübt haben , so hat doch das Lügen nie zu
meinen Fehlern gehört . "

„Ich erinnere mich in der Tat » daß Ihr
Vater , wenn er sich über Sie bei mir beklagte ,

mehr wie einmal erwähnte , daß Sie wenigstens
wahrheitsliebend seien . Aber was verlangen
Sie nun eigentlich von mir ?"

„Das will ich Ihnen sagen . Ich dachte ,
zunächst nach jener Stadt zu reisen und dort
meine Nachforschungen anzustellen , hierzu brauche
ich aber Geld . Ich habe mich als Kohlenzieher
auf einem Schiffe nach Antwerpen hinüberge¬
arbeitet , bin von dort mit dem Reste meines
Geldes bis nach der deutschen Grenze gefahren
und habe mich dann weiter zu Fuß , ohne einen
Pfennig Geld in der Tasche, bis zu Ihnen
durchgeschlagen . Vor allem müßte ich neue
Kleider haben , denn bei dem Kohlenziehen und
Heizen und dem Uebernachten im Freien sind
die meinigen in den schönen Zustand geraten ,
den Sie gewiß schon an ihnen bewundert haben
werden . Wenn Sie mir nun zunächst für die
Forschungsreise 3 — 400 Dollar oder nach dem
hiesigen Gelde zirka 12 - 1600 Mark aus¬
händigten , so könnte ich sofort mit der Arbeit
beginnen . Führt dieselbe zu Nichts , so ist das
Geld für Sie natürlich verloren und ich habe
mich umsonst abgeplagt , bringe ich Ihnen da¬
gegen die Adresse Ihrer Tochter , so zahlen Sie
mir noch weitere 5000 Dollars aus . Man
will doch auch etwas verdienen mit seiner Arbeit . "

Neubert erhob sich und ging an seinen
Kaffaschrank , dem er einige Banknoten und eine
Anzahl Goldstücke entnahm .

„ Hier haben Sie 2000 Mark, " sagte er,indem er das Geld auf den Tisch zählte , „und
weitere 20000 Mark sollen Sie erhalten , so¬
bald Sie mir glaubhafte Kunde von dem Auf¬
enthalte meiner Tochter bringen . Aber wie
wollen Sie nur von hier fortkommen , wo die
Bauern Ihnen , wie Sie vorhin sagten , so
eifrig nachstellen ? "

Thomas lachte sorglos .
„Die Esel werden mir nichts anhaben , seien

Sie darüber unbesorgt . In dreiviertel Stunden
bin ich in der Stadt . "

(Fortsetzung folgt .)
Druck und Verlag der Beruh . Hofmann'

schen Buchdruckerei iu Wildbad . Für die Redaktion vrrantwdrttich: i . B . E . Reinhardt daselbst.
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